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Vorwort .

Herr, dein Wort bleibet ewiglich , ſo weit der Himmel

iſt ; deine Wahrheit währet für und für . Dein Wort iſt meines

Fußes , Leuchte und ein Licht auf meinem Wege . Iſt damit der

leitende Gedanke unſerer Anſtalt ausgeſprochen , und bemühen
wir uns , nicht nur in der Schule liebevolle Lehrer und Freunde

der uns anvertrauten Kinder zu ſein , ſondern auch außer der

Schule , ſo zu ſagen : in einem verwandtſchaftlichen Verhältniß

zu denſelben zu ſtehen , ſo glauben wir den Wünſchen der ver —

ehrten Aeltern entgegenzukommen . Daß es uns mit Gottes

Hilfe gelungen iſt , auch in dem verfloſſenen Schuljahr ihr unſere
Arbeit unterſtützendes Vertrauen uns zu bewahren , und es zu

unſerer großen Freude mehr und mehr wachſen zu ſehen , dürfen
wir wohl hauptſächlich unſerem Zuſammenwirken in dem be —

zeichneten Geiſte zuſchreiben .

Gerade für die Auffaſſung des wichtigen Lehramtes in dieſem
Sinne haben wir , Gott ſei Dank , wieder eine tüchtige Kraft

gewonnen in dem ſeinen ſchönen Beruf von höherer Seite an —

ſehenden und ihm völlig gewachſenen Herrn Oberlehrer Peitz :

er iſt endlich nach mehrjährigem ſehr bedeutendem Krankſein ſo

weit wieder hergeſtellt , daß er ſeit den Herbſtferien wenigſtens

verſuchsweiſe einzelne ſeiner Stunden , und zwar mit dem beſten

Erfolge , übernehmen konnte . Gibt Gott ſeinen Segen dazu , ſo

wird er nach Oſtern fortfahren , wo möglich wieder alle ihm

zukommenden Lehrgegenſtände ſelbſt zu beſorgen .



In den Viſitationen unſerer Anſtalt iſt inſofern eine Aen⸗

derung eingetreten , als jetzt für dieſelbe eine ſtändige Viſttatur

ernannt iſt . Bisher waren für jede Prüfung die Herrn Prüfungs —

Commiſſäre von Großh . Oberſchulconferenz beſonders bezeichnet

worden ; nun wurde von derſelben hohen Behörde Herr Dekan

Roth , dem die Stadtſchulviſitatur in den öffentlichen und Privat —

ſchulen übertragen iſt , gemeinſchaftlich mit Herrn Geiſtlichen

Rath Gaß mit der ſtändigen Aufſicht auch über die höhere

Töchterſchule beauftragt . Wir bauen zuverſichtlich auf die theil —

nahmvolle Unterſtützung der Herrn Viſitatoren zu einem fernern

Gedeihen und ſtets kräftigern Emporblühen unſerer Anſtalt .

Oefter hatte ſonſt mit Herrn Geiſtlichen Rath Gaß Herr Dekan

Cnefelius als außerordentlicher Prüfungscommiſſär die Prüfungen

unſerer Schule geleitet : haben wir ihm für die Liebe , mit welcher

er immer für die Intereſſen derſelben beſorgt war , unſern auf —

richtigen Dank auszuſprechen , ſo freuen wir uns , daß er auch

künftig als Mitglied der Commiſſion der höhern Töchterſchule

dieſer ſeine thätige Fürſorge erhalten wird .

Die hochverehrlichen Behörden , welche zunächſt mit Förderung

des Wohls unſerer Schule betraut ſind , Commiſſion und Ge —

meinderath , haben ebenfalls in dem abgelaufenen Schuljahr ihre

gütige Unterſtützung , ſo oft wir ſie darum angingen , uns an —

gedeihen laſſen ; insbeſondere müſſen wir die ermuthigende Be —

reitwilligkeit , mit welcher der geehrte Gemeinderath die nöthige

materielle Hilfe für die Zwecke der Anſtalt nie verweigerte ,

dankend anerkennen , und haben bereits die erfreuliche Zuſiche —

rung weiterer zweckmäßigen Verwendungen auf das Schulge —

bäude und deſſen Requiſiten für das bevorſtehende Schuljahr

erhalten .

Zum Schluß erlauben wir uns , einen nicht geringfügigen

Uebelſtand hinſichtlich des Schulbeſuchs zur Sprache zu bringen ,



es iſt die Benutzung der fünften Claſſe . Der Unterrichtsplan ,

welcher ein fortlaufendes , zuſammenhängendes Ganzes bildet ,

iſt bei uns ſo eingerichtet , daß die mit dem ſechsten Jahre in

die erſte Claſſe eintretende Schülerin in der Regel zwei Jahre

in jeder Claſſe bleibt , und ſo mit dem ſechszehnten Jahre die

Schule verlaſſen kann . Bringt es nun ſchon eine Störung in

den Unterrichtsgang , daß manche Kinder zuerſt eine andere

Schule beſuchen , wo im Franzöſiſchen namentlich nicht unter —

richtet wird , und dann erſt ſpäter bei uns eintreten , um mit

beſonderer Mühe für ſich und die Lehrer das Verſäumte nach —

zuholen , ſo iſt es noch weit mißlicher , daß viele Schülerinnen

nur bis in die vierte Claſſe in der Anſtalt bleiben , oder es für

hinreichend halten , wenn ſie nur noch ein Jahr in der fünften

verweilen : ihre Ausbildung muß nothwendig eine mangelhafte ,

ein unvollſtändiges Stückwerk ſein . Wir dürfen doch voraus —⸗

ſetzen, daß ſie der höhern Töchterſchule übergeben ſind , um eine

weitere Bildung zu erlangen , als es der Zweck gewöhnlicher

Schulen iſt . Wie kann aber das vorgeſteckte Ziel erreicht werden ,

wenn ſie gerade in der beſten Zeit , wo noch das Meiſte ge —

than werden könnte , die Schule verlaſſen ? Bis ſte in die

fünfte Claſſe kommen , iſt eben ein tüchtiger Grund gelegt wor —

den , auf welchem jetzt weiter fortgebaut werden kann , die Geiſtes —

kräfte ſind nun gerade durch das Alter und die ſeither er⸗

langten Kenntniſſe herangereift , daß der fernere Unterricht ſchnel —

ler und leichter aufgefaßt wird. Deßwegen ſollte das angefangene

Werk nicht unvollendet bleiben , ſondern auch, ſo weit es wenig —

ſtens die der Anſtalt zugemeſſene Zeit geſtattet , die letzte Hand zur

vollſtändigen Ausführung des Begonnenen angelegt werden .

Das damit gewonnene höhere Wiſſen wird ſowohl manchmal

im Leben zu brauchen ſein , als auch überhaupt den Blick des

Geiſtes erweitern . Keinenfalls kann ein Mädchen , das vor der



in unſerm Plane liegenden Zeit uns entzogen wird , als nach

Möglichkeit in unſerer Schule ausgebildet angeſehen werden.

Wir von unſerer Seite müſſen einen zweijährigen Aufenthalt

in der fünften Claſſe , wie in allen übrigen , für durchaus wünſchens⸗

werth halten , und zwar um nicht bloß einzelne , ſondern alle

Gegenſtände mitzulernen . Dem kann dann noch im dritten

Jahre das Hoſpitiren in einigen Stunden hinzugefügt werden ,

wie es bisher manche Schülerinnen mit dem beſten Erfolge ge —

than haben und auch künftig thun werden . Auf dieſem Wege

iſt uns Gelegenheit geboten , zur Erziehung der unſerer Obhut

anvertrauten Töchter , was wir vermögen , beizutragen , und

daß eben ſolche Gelegenheit uns von der größten Zahl der

mit ihrem Vertrauen uns beehrenden Aeltern gegeben werde ,

muß uns dringend angelegen ſein .

Wenn wir es für Pflicht hielten , um der Wirkſamkeit un⸗

ſerer Schule und um des Gewinns für die Kinder willen uns ,

wie wir es gewohnt ſind , offen darüber auszuſprechen , ſo ſind

wir weit davon entfernt , in Anmaßung gleichſam Vorſchriften

geben zu wollen ; durften übrigens unſere Anſicht von der Sache

nicht verſchweigen , da es uns lieb wäre , wenn unſere Anſtalt

ihre nützliche Thätigkeit auch über einen größern Kreis ſchon

mehr erwachſener Mädchen ausdehnen dürfte .

Wir wollen ferner gemeinſchaftlich mit den verehrten Aeltern

mit Anſtrengung aller unſerer Kräfte arbeiten — ſo wird von

Oben , vom Vater des Lichts , woher alle guten und vollkom⸗

menen Gaben kommen , der Segen nicht ausbleiben , und unſere

Arbeit in dem Herrn für Zeit und Ewigkeit an den Seelen

unſerer lieben Kinder nicht vergeblich ſein . Säen wir im Segen ,

ſo werden wir auch ernten im Segen .

Die Direction

Mofſdorff .
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